
Der Tod des Schuldners und Vollstreckung

Der Tod des Schuldners in der Vollstreckung führt zu Fragen, wie es vollstreckungsrechtlich weitergehen kann.

Zur Vollstreckung öffentl.-rechtl. Forderungen muss die Behörde die Erben ermitteln, wenn zur Vollstreckung die

Einschaltung des Gerichtsvollziehers oder des Vollstreckungsgerichtes nicht möglich ist. Ein Erbschein kann

dann nach der Rechtsprechung nicht erteilt werden. Andererseits werden Grundbuchämter oder

Versteigerungsgerichte nicht tätig, wenn die Erbfolge nachgewiesen ist oder bekannte oder unbekannte Erben

vertreten werden. Zur Haftungsvermeidung oder effizienten Vollstreckung sind also erbrechtliche Kenntnisse

notwendig – die dieses Seminar vermittelt. Das Seminar zeigt an Beispielen aus der Praxis und Übungen, wie

gesetzliches und testamentarisches Erbrecht funktioniert. Wie erreicht man, dass Erben nicht mehr ausschlagen

können? Welche Ansprüche sind beim Erben, gleich welcher Art pfändbar, wenn der Schuldner Erbe oder

verstorben ist. Was kann man tun, wenn die Erben unbekannt bleiben?

Schwerpunkte

·      Europäische ERbrechtsVO und deren Folge

·      Überblick: Gesetzliches Erbrecht

·      Folge testamentarisches Erbrecht

·      Erbscheinsrecht für Gläubiger oder Dritte

·      Wofür haften Erben und ab wann?

·      Annahme oder Ausschlagung der Erbschaft

·      Was tun bei Nachlasspflegschaft: Verwaltung oder Insolvenz?

·      Fragen aus der Praxis der Teilnehmenden und Erfahrungsaustausch

Preis

170.00 € zzgl. 19% MwSt.

Referent/-in

Dipl.-Rechtspfleger Otto Wesche aus Goslar führt seit 1999 BITEG-Seminare durch. Er ist auch in der

Fortbildung von Rechtspflegern tätig und Autor von Fachaufsätzen, u. a. in der KKZ.

Seminarteilnehmende

Vollstreckungsbehörden, Vollstreckungsabteilungen der Wasser- und Abwasserverbände,

Immobiliensachbearbeiter der Behörden und Verbände

Ort und Datum

IHZ Internationales Handelszentrum, Friedrichstraße 95, 10117, Berlin

10-11-2022 (09:00 - 15:30 Uhr)
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